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Schon durch eine ganze Reihe früherer Veröffentlichungen

ist MONHEIM als ein hervorragender
Kenner der Entwicklung und Problematik von Fuss-
gängerbereichen in deutschen Innenstädten
bekannt. Die hier zu besprechende Druckfassung seiner

im Original noch wesentlich umfangreicheren
Habilitationsschrift hat das erklärte Ziel,
Fussgängerbereiche unter Beschränkung auf die
"normativ-konzeptionellen Gesichtspunkte der
Innenstadtentwicklung" (S.5) darzustellen, wobei das
Schwergewicht in der Untersuchung des Fussgänger-
verkehrs selbst liegt, der als "Spiegel der
Funktionsweise von Fussgängerbereichen" (S.5) aufgefasst

wird.
Die Arbeit versteht sich als ein Beitrag zur
Angewandten Geographie, dessen Grundorientierung
vom Verfasser selbst (im Gegensatz zu einigen
pessimistisch-kulturkritischen Abhandlungen
anderer Autoren) eher als "optimistisch-reformerisch

bemüht" charakterisiert wird. Bei der
insgesamt positiven Einstellung gegenüber den durch
die Errichtung von Fussgängerbereichen ausgelösten

Prozessen geht es MONHEIM darum, solche
Entwicklungen bewusst zu machen, die auf einen
"menschengerechten Lebensraum" hinzielen, sowie
Fehleinschätzungen offenzulegen, die diese
Entwicklung bis heute bei der Innenstadtplanung
behindern (S. 18). Die Grundlagen der Arbeit bilden

einerseits umfangreiche Erhebungen des
Passantenverkehrs (Passantenzählungen und -befra-
gungen) in verschiedenen Städten, die ergänzt
werden durch Expertenbefragungen sowie eine
Verwaltungsumfrage bei allen Städten und Gemeinden
der Bundesrepublik, die zur Zeit der Erhebungen
über eigene Fussgängerbereiche verfugten; sehr
intensiv in die Untersuchung mit einbezogen wer¬

den darüber hinaus die Ergebnisse einer Fülle
weiterer empirischer Forschungen, die grösstenteils

erst im Verlauf der Arbeit, einige sogar
erst nach Abschluss des Habilitationsverfahrens
(1976) erschienen sind.
Das erste Hauptkapitel befasst sich mit der
generellen Entwicklung deutscher Innenstädte und
deren Bedeutung verschiedener Fussgängerbereichs-
konzeptionen im Rahmen dieser Entwicklung. Die
weiteren Kapitel sind quantitativen Aspekten von
Passantenstruktur und -verhalten in Fussgängerbereichen

gewidmet (Entwicklung der Passantenzahlen,

Tätigkeiten der Besucher, Verkehrsmittelwahl

beim Weg zur Innenstadt sowie der Analyse

der Wege beim Innenstadtbesuch selbst).
Das Hauptgewicht liegt hierbei in der
systematisierenden und typisierenden - für eine Ueber-
sichtsarbeit oft ungewöhnlich detaillierten -
Deskription eigener oder von anderer Seite
erhobener Daten. Dabei bietet die Arbeit einen
sehr guten Ueberblick über die bisher für
Untersuchungen des Passantenverkehrs in Fussgängerbereichen

entwickelten Methoden; deren Beurteilung

im Hinblick auf Zuverlässigkeit und Gültigkeit
hätte freilich manchmal kritischer ausfallen

können. Die Verwendung derart unterschiedlich
entstandener Daten zum Zwecke des zeitlichen
oder räumlichen Vergleichs erfordert

daher einen gewissen Mut, der sich allerdings bei
der "explorativ-hypothensbildenden Zielsetzung"
der Studie (S.19) durchaus rechtfertigen lässt.
Auch wenn einige Skepsis bezüglich mancher
quantitativer Ergebnisse der Arbeit bliebe, so sollte

dies keinesfalls den Blick darauf verstellen,
dass diese Untersuchung sehr viele interessante
Denkanstösse für die Praxis enthält, die
schliesslich in ein Plädoyer für möglichst
umfassende und komplexe Fussgängerbereichsplanun-
gen münden.
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